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GIFHORN. Große Enttäu-
schungbei denGifhorner Bad-
minton-Talenten: Die deut-
schen Meisterschaften 2020 in
der Altersklasse U19, die im
vergangenen Jahr aufgrund
der Corona-Pandemie ausfal-
len mussten, können – ent-
gegen der jüngsten Absichten
– auch 2021 nicht stattfinden

„Für viele Spielerinnen
undSpielerwäre dieU19-DM,
die für November vergange-
nen Jahres angesetzt war, die
letzte Meisterschaft im Ju-
gendbereich gewesen. Uns
war daher sehr darangelegen,
dass sie diese Erfahrung nicht
missenmüssen, undwirhaben
uns deshalb zu Jahresbeginn
für die eher ungewöhnliche
Maßnahme entschieden, die
Titelkämpfe des Jahres 2020
im Jahr 2021 nachzuholen.
Doch das Pandemie-Gesche-
hen lässt dies nicht zu“, erläu-
tert DBV-Präsident Thomas
Born die Entscheidung des
Präsidiums. Als neuer Termin

vorgesehen war der 5./6. Juni
in Mülheim an der Ruhr.

„Eine sehr enttäuschende
Nachricht für unsere Top-U19-
Herren. Insbesondere Marvin
Schmidt und Holger Herbst
hatten sich auf den letzten Hö-
hepunkt in Ihrer Jugendzeit
vorbereitet“, so Gifhorns Trai-
ner Hans Werner Niesner.
Thies Huth dagegen hatte sei-
nen Schwerpunkt zuletzt auf
die Abi-Vorbereitung gelegt.
Niesner findet’s schade für sei-
ne Jungs: „Dieser Jahrgang ist
besonders betroffen, da ihm
vor zwei Jahren durch die Ver-
änderung der Jugend-Saison
imDBVvonAugust bis Juli des
Folgejahres auf den Zeitraum
vom 1. Januar bis zum 31.De-
zember ein Jahr Jugendzeit
’geklaut’ wurde.“

Und was sagen die Spieler
selbst, die wie alle Sportler
und Sportlerinnen des BV Gif-
horn in der kommenden Sai-
son in der SG Gifhorn/Nien-
burg starten (AZ/WAZ berich-

tete)? Schmidt, der in Osna-
brück auch zu Corona-Zeiten
fast normal trainieren kann,
hattemit derEntscheidungge-
rechnet: „Ja, das ist doof ge-
laufen, aber was will man ma-
chen. Es ist traurig, da ich noch
einmal richtig hätte angreifen
können. Ich denke aber trotz-
dem, dass diese Entscheidung
richtig ist.“ Der Gifhorner
Youngster schaut nach vorn:
„Hoffentlich bessert sich die
Lage bald, damit wir wieder
richtige Turniere spielen kön-
nen. Insgesamt habe ich schon
seit März 2020 keins mehr ge-
habt. Da vermisst man ab und
an schon das Feeling...“

Nun bleibt den Betroffenen
nur noch die Hoffnung, dass
dienorddeutsche Jugendmeis-
terschaft im Sommer stattfin-
den wird und sie eine Chance
auf den DM-Start bei den Er-
wachsenen bekommen. Die
nationalen Titelkämpfe wur-
den auf den 26. bis 29. August
in Bielefeld verschoben. ums

Abgesagt: Keine Jugend-DM
für Gifhorns Talente

Badminton: DBV zieht Schlussstrich – Marvin Schmidt kann es verstehen

Ist traurig, kann es aber verstehen: Eine letzte U19-DM wird es auch
für Gifhorns Marvin Schmidt nicht geben. FOTO: CAGLA CANIDAR

Meine
Nummer
und ich

Timo Gendek
TSV Meine
Kreisliga

„Als ich vor sechs Jahren
zum TSV Meine zurückge-
kehrt bin, kam ich in eine
eingespielte Mannschaft –
viele übliche Rückennum-
mern von eins bis 20 waren

bereits ver-
geben. Ich
wollte mei-
ne Rücken-
nummer
mit etwas
Besonde-
rem verbin-
den. Da bot
sich natür-

lichdie31an– jeneRücken-
nummer meines Vorbilds
Marc Pfitzner.

Schon seit meiner Kind-
heit bin ich Fan von Ein-
tracht Braunschweig und
Marc Pfitzner war über die

gesamte Zeit ein wichtiger
Teil der Mannschaft. Er war
ein sehr loyaler Spieler,
wollte eigentlich noch wei-
terspielen, wurde dann
aber mit 36 Jahren aussor-
tiert. Auch nach seiner akti-
ven Karriere ist er dem Ver-
ein treu geblieben und trai-
niert die U19. Mit seiner
Einstellung zumVerein und
zur Stadt hat er Braun-
schweig als Traditionsver-
ein voll verkörpert. Das ge-
fällt mir richtig gut.

Mit Sebastian Stork (37)
und Dominik Stork (34) tra-
gen zwei meiner Mitspieler
auchNummernüber der 30.
Das liegt daran, dass wir
zum Zeitpunkt der Vergabe
der Trikotnummern über 40
Spieler in der ersten und
zweiten Mannschaft hat-
ten. Auch hier waren vor al-
lemhoheNummern frei, die
sie dann zugeteilt bekom-
men haben.“ hk

Der Torwart die Num-
mer 1 – alle anderen 2 bis
11,Mittelstürmer, Torjäger
die 9 – diese schlichten Zei-
ten sind im Fußball längst
vorbei. Aber warum haben
manche Spieler auffällige
Nummern? Manchmal
steckt hinter einer schein-
bar belanglosen Nummer
eine Geschichte. Hier er-
zählen Fußballer aus der
Region: „Meine Nummer
und ich“–undHinweiseauf
neue Nummern-Geschich-
ten sind jederzeit willkom-
men:
sport@aller-zeitung.de
oder sport@waz-online.de.

Es bot sich
die 31 an – die
Rückennummer
meines Vorbilds
Marc Pfitzner.
Timo Gendek TSV Meine

TSV Meine

31

Paukenschlag im Online-Meeting:
SVG zieht Frauen-Team zurück!

Fußball: Mehr Abgänge als erwartet – Nachwuchs fehlt, Corona macht den Rest – Restkader verteilt sich

GIFHORN. Auf dem Platz
spielten sie noch gemein-
sam, vormBildschirmkam
nun das Aus. Nach einer
Online-Konferenz der SV

Gifhorn, einberufen, um die
kommende Spielzeit für die
Fußballerinnen in der Landes-
liga zu planen, stand Trainer
Torsten Langenheim plötzlich
mit einem zu kleinen Kader
da. Die Folge: Die SVG, einsti-
ges Aushängeschild im Fuß-
ball-Kreis Gifhorn in der
Oberliga, verschwindet von
der Bildfläche, wird für die
kommende Saison kein Team
mehr melden. Für Vollblut-
Fußballer Langenheim „ein
harter Tag“.

Im Vorfeld hatten sich zwei
Spielerinnen beim Trainer ge-
meldet: „Eine hatte sich nicht
mehr wohlgefühlt, die andere
wollte höher spielen“, berich-
tet Langenheim. So weit, so
gut. Grund zur Panik herrsch-
te da nicht. Der Paukenschlag
folgte in der Online-Konfe-
renz. „Sechs weitere Spiele-
rinnen kündigten ihren Ab-
schied an“, so der Coach.
Sechs der Acht seien Stamm-
kräfte gewesen. „Ich hatte am
Ende zehn feste Zusagen, da-
zu noch drei ausstehende Ent-
scheidungen. Das war mir zu
heikel“, so der Coach, der
auch den Zugängen eine Sai-
son in der Landesliga ohne
Landesliga-
Team nicht
antun wollte.
„Das Team
einfach nur
auffüllen und
mitkicken, ist
nicht mein
Anspruch.“
DerStart ineiner7er-Ligakam
überhaupt nicht für ihn infra-
ge: „Das wollte ich den Mäd-
chen nicht antun. Der Kern
kann ja Landesliga spielen.“

Hauptgrund für Teamma-
nager Mark Winkelmann ist
„die fehlende Nachwuchs-
arbeit. So einfach ist das.“ Be-

VON MAIK SCHULZE

reits 2012, als er selbst noch
Trainer war, sich parallel um
die B-Juniorinnen kümmerte
und vonMirko Pribyl und Vol-
ker Püschel unterstützt wur-
de, stand die SVG vor einer
ähnlichen personellen Schief-
lage. „Aber da hatten wir ein

B- und C-Ju-
niorinnen-
Team im Rü-
cken. Wenn
du dann kei-
ne Jugend-
arbeit mehr
hast, fällt dir
das irgend-

wannvor die Füße.“ Schon vor
der vergangenen Saison gab
esÜberlegungen,mit Isenbüt-
tel eine Spielgemeinschaft
auszuweiten, Gifhorns B-Ju-
niorinnen hatten dort schon
Spielpraxis gesammelt. „Aber
da sind wir uns in der Trainer-
frage und bei der Ligen-Zuge-

hörigkeit nicht einig gewor-
den“, berichtet Winkelmann.

Doch es gibt neben dem
fehlenden Nachwuchs auch
andereGründe. „ImTeamgab
es zwei starke Gruppen, die
sich untereinander nicht so
ganz verstanden haben“, sagt
Langenheim ehrlich. Bis zur
Saison-Annullierung habe
man das auf dem Platz nicht
gemerkt. Zumal: „Wir haben
uns spielerisch weiterentwi-
ckelt, hatten eine gute Mi-
schung, habenunswas ausge-
rechnet“, berichtet derCoach.
Seit Januar trainierte das
Team sogar dreimal wöchent-
lich weiter. Zweimal zu ge-
meinsamenOnline-Workouts,
einmal ging’s allein auf die
Laufstrecke.

„Die Spielerinnen hatten
sich selbst zum Ziel gesetzt,
dass sie fit bleiben, von daher
hat es mich überrascht...“ Al-

les Dinge, die Langenheim
hoffen ließen, dassdieChemie
im Team sich einstellen wer-
de: „Ich hatte dasGefühl, dass
kriegen wir hin im Laufe der
Zeit. Doch da war ja noch die
Pandemie. Der nächste Punkt,
wo man keinen Einfluss mehr
hatte.Wir hatten zwarOnline-
Mannschaftsabende, mein
Gefühl war, dass das zu kitten
ist, aber anscheinend war es
das nicht.“

Zudemhatte Coronaweite-
ren Einfluss auf die Kader-Ge-
staltung. „Spielerinnen haben
gesagt, dass sie sich mehr auf
die Schule konzentrieren
müssen.Dashat aucheinewe-
sentliche Rolle gespielt“, so
Langenheim.

Bei anderen Vereinen auf
überschaubarem Markt groß-
flächig zu versuchen, Stamm-
spielerinnen abzuwerben,
wollten die SVG-Verantwort-

lichen nicht. Jetzt wird es an-
dersherum laufen. „Viele
spielen weiter. Das war für
mich auchwichtig, sie werden
sichmehroderweniger aufdie
Vereine verteilen.“ Und:
„Wenn dieMädels Hilfe brau-
chen, werden wir niemanden
in der Luft hängen lassen, wir
können Kontakte herstellen“,
so Langenheim. Und was
macht er selbst? „Ich bin als
Frauentrainer ja Neuling“,
der Tagmit der Online-Konfe-
renz habe „schon geschmerzt.
Ich bin Vollblut-Fußballer.
Wenn ich was gemacht habe,
dann mit voller Intensität. Ich
komme ja aus der Jugend-
arbeit und vielleicht kommt
noch mal irgendwann was.
Aber ich werde jetzt die Zeit
mit meiner Frau genießen und
mich auf meine Kinder kon-
zentrieren. Die spielen weiter
Fußball.“

Das war’s leider: Sportlich sah Coach Torsten Langenheim Fortschritte, freute sich auf die neue Landesliga-Saison mit der SV Gifhorn, doch
Abgänge und vor allem fehlender Nachwuchs sorgten nun für den Rückzug vom Spielbetrieb. FOTOS: ROLAND HERMSTEIN/LEA REBUSCHAT

Das wollte ich den
Mädchen nicht antun.
Der Kern kann ja
Landesliga spielen.
Torsten Langenheim
Trainer der SVG-Frauen


